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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der So 
INK, — 1 Juſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpalf 


Einladung zur Praͤnumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. N 
— — ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. Fi 


Die Administration. 


EC H CE ⁰m Fdę 


Amtlicher Theil. 


Nr. 35.305. Kundmachungen. | 
Die in die Trivialſchule zu Morawica (Krakauer 

ran: eingeſchulten — — und: 

dzyn, oskwinia, 

— —— — Kleszezöw haben 


fl. 


yn, 


ſich verbindlich gemacht, die bisherige in 


kr. CM. beſtehende Dotation bis zum Betrage 


51 r 
— 6. W. und das bisherige Beheitzungspa 
as eigenen Mitteln zu erhöhen. sur. gr a 14 


5 5 wert 


sb — wire zur allgemeinen Kenntniß ge: 


Von der k. k. Landed:Regierung. 
Krakau, 17. December 1858. ; 


* 5% Krakauer k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium 


bat die bei dem Krakauer Oberlandesgerichte erledigte z 
Akzeſſiſtenſtelle dem Tagſchreiber desſelben Oberlandes⸗¶ N 


erichtes Ignaz Kostecki und die bei dem k. k. Kreis⸗ 
— ne erledigte Akzeſſiſtenſtelle dem Tag: 
ſchreiber des Krakauer Landesgerichtes Eduard Nowa 
ezynski verliehen. 

Krakau den 13. Dezember 1858. 


Kaiſerliches Patent vom 7. Dezember 185 8), 


iltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit ein Geſetz am 
Sc der — 2 und anderen Bezeichnungen er 
laſſen wird. — 
anz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kat 

— e: nig von Ungarn und Böhmen, König N 
Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Kroatien, 2 
nien, Galizien, Lodomerien und Jüyrien; König von 2 
lem ꝛc.; Erzherzog von Oeſterreich; Großherzog von — 
und Krakau; Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, er 
then, Krain und der Bukowina, Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; Herzog von Ober- und Nieder⸗Sch ? 
fien; von Modena, Poima. Biacen a und Guaſtalla, von Aus 
ſchwi und Zator, von Teſchen, Friaul, Raguſa und Zara; 
Sefücheter Graf von Habsburg und Tirol, von Kyburg, Goͤrz 


N in dem am 21. Dezember 1858 ausgegebenen 
Tk. Sick des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 230. 


Feuilleton. 


Die Entführung. 
(Fortſetzung.) 


Unfere Ungeduld war auf's Hoͤchſte geftiegen, Al⸗ z 


les war zum Aufbruch fertig, aber es war noch zu 
dunkel; — ſtanden bei unſern graſenden Thieren en 
zählten die Minuten, bis das Tageslicht erſchien um 

uns wieder die Spuren unſerer Feinde Non ip. 
Dann ging es raſchen Schrittes eee he 
Freuden begrüßten wir jedes Dickicht vor un * 
bofften, dort die Kannibalen zu finden und da 1 
unſerer Freunde an ihnen rächen zu konnen. Noc i 
wurde unfere Hoffnung getäuſcht, und die 1 0 
neigte ſich den weſtlichen Gebirgen zu, währen wir no 

immer unſere todtmüden Thiere 1 der = 
der Indianerpferde folgend, die unm u ſehr er 
von und fein konnten, was ihr Dünger auf 8 
deutlich zeigte. Wieder blickte vor uns ein 7 en 
die Grasflaͤche herüber, der noch fo fern war, 5 # 
ihn nicht vor der Dunkelheit zu erreichen hoffen kon 2 
ten. Tiger ſagte mir, entweder müßten wir ſehr pri | 
reiten, um noch bei Tageslicht dort anzukommen, oder 
diesſeite liegen bleiben und erſt mit Tagesanbruch uns 


ium Schutze der gewerblichen Marken und anderen Bezeichnungen. 


6 anderer Gewerbetreibenden zu unterſcheiden (Sinnbilder, 
. «3 Wenn ein Gewerbetreibender 
Gebrau 


auer Ici 


Donnerſtag, den 23, Dec 


und Feiertage. We n Abon⸗ 


Petitzeile für die erſte Einrückung II. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krafaner Zeitung.“ 


Zuſendungen werden franco erbeten. 


her- und Nieder⸗Lauſitz und in Iſtrien; Graf von Ho⸗ 
embs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg zc.; Herr von Trieft, 
Cattaro und auf der Windiſchen Mark; Großwojwode der 
ſojwodſchaft Serbien ꝛc. sc. ! 
m fowohl die Gewerbetreibenden als das konſumirende Pu⸗ 
gegen die Nachtheile zu ſchützen, welche ihnen aus dem 
auche von gewerblichen Marken und anderen Bezeichnun⸗ 
erwachſen, finden Wir, nach Vernehmung Unſerer Mini⸗ 
er und nach Anhörung Unſeres Reichsrathes, das nachſtehende 
ep *) zum Schutze der gewerblichen Marken und anderen Be⸗ 
mungen zu erlaſſen und verordnen, daß daſſelbe im ganzen 
ange Unſeres Reiches mit 1. Jänner 1859 in Wirſam⸗ 
keit trete. f 1 R 
Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, 
bezüglich der Militärgrenze Unſer Armee⸗ Oberkommando, 
mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. f 
Gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Wien, den 
2 Dezember im Eintauſend achthundert acht und fünfzigſten, 


e Fürſt von Trient und Brixen; Markgraf von ken⸗Regiſter beigelegt, das andere wird der 


geſtellt. 
$. 10. Auf jedem der beiden Exemplare 
der Handels⸗ und Gewerbekammer beſtimmte 
a) die fortlaufende Nummer des Regiſte 
b) Tag und Stunde der Einreichung, Be 
e) den Namen, auf den die Marke regiftriet wurde, 


Organ: 


ſetzung des Amtsſiegels zu unterſchreihen. 
§. 11. Die Regiſtrirung unterliegt einer Taxe 
den, welche in die Kaſſe der Handelskammer fliegt. 


Marke bei der Handels: und Gewerbekam 
Hinterleger das Alleinrecht zum Gebrauche d 


gleiche Marke von mehreren Gewer betreibenden 
oder bei verſchiedenen Handels ⸗ 
nferer Reiche im ce Jahre. worden ſein ſollte. 
anz Joſeph m. p. 

Franz 3 e v. Buol⸗Schauenſtein m. p. 

Ritter v. Toggenburg m. p. 
Graf Grünne m. p., FM., Gen.⸗Adj. 

Auf Allerhöchſte Anordnung: 

Marherr m. p. 


)Geſetz 


$. 5 hat der Bewerber den Beweis der 
fenden Gewerbs⸗Unternehmung beizubringen. 


Deere dee 


Regiſtrirung. 


Gewerbekammern zu Jedermanns Einſicht aufzuliegen. 
III. Eingriffe, Uebertretungen und Strafen. 


I. Allgemeine Beſtimmun gen. widerrechtliche Aneignung oder Nachmachung einer Marke, ſei es 
$. 1. Unter Marten werden in dieſem Geſehe die beſonderen] durch den Verſchleiß der auf ſolche Art widerrechtlich bezeichneten 
Zeichen verſtanden, welche dazu dienen, die zum andels⸗Verkehr] Waaren, begründet für den Verletzten das Recht, auf die Ein⸗ 


ſtellung des ferneren Gebrauches der w 
auf die Beſeitigung derſelben von den 
ren, ſoweit fie für den Verkauf beſtimmf find, zu dringen. Auch 
ſich das Alleinrecht zum] kann er verlangen, daß die zur Nachmachung der Marke aus⸗ 
muß er dieſelbe nach den! ſchließlich oder vorzugsweiſe dienliche Berfzeuge und Vorrich⸗ 
Beſtimmungen des folgenden Abſchnittes regiſtriren laſſen. tungen für dieſen Zweck undrauchbar gemacht werden. . } 
$. 3. Auf Marken, welche in ſolchen Zeichen beftehen, die bei Anſprüche des Verletzten auf Grfag des durch den Eingriff in 
einzelnen Waaren⸗Gattungen im Verkehr allgemein gebräuchlich fein Markenrecht erlittenen Schadens find nach dem bürgerlichen 
find, dann auf ſolche, die blos in Buchſtaben, Worten oder Zahlen] Geſetze zu beurtheilen. g 
oder in Staats“ und Länder⸗Wappen beſtehen, kann kein Allein⸗ §. 16. Eine Nachahmung ift dann vorhanden, wenn die be 
recht erworben werden. . : : ; 

$. 4. Das Alleinrecht auf eine Marke ſchließt den Gebrauch] nicht zu unterſcheiden ſind. b 
derſelben von Seite anderer Gewerbetreibenden nur bezüglich je: 17. Die im 8. 15 enthaltenen Beſtimmungen finden auch 
ner Gattung von Waaren aus, zu welcher die Erzeugniſſe oder] gegen Denjenigen Anwendung, der 
erkehrs⸗Gegenſtände des Gewerbes, für welches die geſchützte 
arke veſtimmt iſt, gehören. 

„ . 5. Das Markenrecht klebt an dem Gewerbe- Unternehmen, 
für welches die Marke beſtimmt it, erliſcht mit demſelben und 
wechſelt mit ihm den Beſitzer. 

In dem letzteren Falle hat jedoch, außer wenn das Gewerbe 
en . oder einen miinberjährigen 11 — 8 4 re kehr bringt 
Inhabers oder fü 1 ode ursmaſſe 3 . 7 f 
fortgeführt 5 —— drei Monaten die §. 18. If der Eingriff 22 = und er wiſſentlich began- 
Marke auf feinen Namen umſchreiben zu laflen, widrigenfalls das | gen worden, jo iſt gegen den Schuldigen, nebſt der dagegen etwa 
Markenrecht erliſcht. nach . N Strafgeſetze eee Beſtrafung eine 

$. 6. Niemand darf eigenmächtig den Namen, die Firma, das] Geld 10 + ee Bu 5 verhe 1 be Perdoßbelr wid 
Wappen oder die Benennung des Gtabliffements eines anderen * . Bei zung ückfa = a — — 15 mn 0 en — 
inländiſchen Gewerbetreibenden oder Produzenten zur Bezeichnung b dr Geldſtrafe e i » n einer W d dis 
von Waaren oder Erzeugniſſen ſich aneignen. ee 1 ‘ t TAN ua Bien © 5 

$. 7. Alles, was in dieſem Geſetze von der Bezeichnung von] zu Ka 20 ir di 6 (fear Vermögens: Umftänden oder 
Waaren geſagt iſt gilt auch für die auf der Verpackung, den e eee eee Halle en iner 
Gefäßen, Umbüllungen ufw. angebrachten Bezeichnungen. er east ci 6 — Pd yo 

$. 8. An den beſtehenden Vorſchriften in Betreff der für ges gehe pri den Ent 
wiſſe Waaren an eten beſonderen Bezeichnungen, insbeſon⸗] Erfüllung der aus der ſtraſbaren Handlung entſpringenden Ent⸗ 
dere den — elf, wird Pe nee: ae da . 

ichts ge e fünf Gu N 5 

a ee iſtrirung der Marken N 8. 21. e. iee kann auch verfügen, daß das Straf⸗ 

$. 9. Die Marke, für weiche ein Gewerbetreibenber ſic das e zen in den Armenfond dee Or⸗ 
ausschließliche Gebrauchsrecht ($. 2) ſichern will, muß in zwei 5. be n Hebertren Hehe 
Gremplaren der Handels⸗ und Gewerbekammer, in deren Bezirke END 8 N 
die Gewerbs⸗ Unternehmung liegt, bei welcher davon Gebrauch IV. Behörden und Verfahren. 4 
gemacht werden ſoll, übergeben werden; das eine Exemplar wird §. 23. Die Verhandlung und Entſcheidung über Eingriffe 
dem, von der Handels⸗ und Gewerbekammer zu führenden Mars! (88. 15 und 17), ſowie die Unterſuchung und Beſtrafung der in 


dem Walde nähern, da wir, wenn wir in der Nacht ſdden jungen Eichen an die langen Aeſte, ſteckten unſere 
auf die Wilden ſtießen, zu ſehr gegen fie im Nachtheil] Sattelpiſtolen zu uns und ſchritten nun, Antonio bei 
wären. Wir entſchloſſen uns für Erſteres und nahmen] den Pferden zurücklaſſend, ſtumm und geräufchlos hin: 
die letzten Kräfte unf Thiere zuſammen. Unter] ter Tiger her, nachdem wir ausgemacht hatten, daß ich 
Spornen und Peitſchen ging es jetzt vorwärts in Trab] den Signalſchuß zum allgemeinen Angriff geben ſollte. 
und im Galopp, als wären wir ſicher, unſer Ziel heute] Der Mond ſtand hoch am Himmel, leuchtete jedoch 
noch zu erjagen. Einer unſerer Freunde war mögli⸗ 
cherweiſe durch einige Minuten raſcheren Reitens noch 
u retten, weßhalb wir die Beſchwerden und Schmer⸗ 
zen unſerer Pferde nicht achteten. Wir rückten ſchnell 
dem Walde näher, aber auch die Sonne kam an den 
Bergen an, die bald ihre langen Schatten über die 
Ebene aus breiteten. Das Land vor uns wurde un- - 
ebener und war mit großen Felsſtücken bedeckt, und Jetzt kamen wir auf der Höhe an, und auf dreißig 
hie und da erhob ſich eine einzelne Gruppe von Bäu⸗ Schritt vor uns lagen die Wilden nabe beiſammen 
men und Gebüſchen, während der Hochwald wohl nochſ um mehrere Kohlenfeuer herum. Todtenſtille ruhte 
eine halbe Stunde entfernt fein mochte. Je düſterer auf der noch matt erleuchteten Gegend, die aur dard 
es wurde, deſto ſchärfer ritten wir, und im Galopp] das Rauſchen des pfeilſchnell über Felſen ſtürzenden 
ſprengten wir durch die Felsſtücke auf eine Gruppe Fluſſes, an deſſen dreißig Fuß hohem Ufer die Wilden 
junger Eichen zu, wobei Tiger ziemlich weit uns vor⸗ lagen, unterbrochen wurde. Die Gluth der Kohlen⸗ 
angeeilt war. Um einige Felſen galoppirend ſah ich feuers warf einen dunkelrothen Schein über die brau⸗ 
plötzlich ſeinen Schecken zurück auf uns 
und in der Baumgruppe halten, die wir in wenigen] fie und 
Minuten erreichten, wo wir denn von Tiger die Nach⸗ das Licht des 
richt, erhielten, daß die Wilden nicht weit von hier am] beleuchtete. 8 
kahlen dieſſeitigen ufer des Fluſſes ſchliefen. 1 Alle unfere Röhren waren bereits auf die Wilden 

Die Aufregung unter uns war furchtbar; vor Eifer] gerichtet und wir hörten unfere Herzen ſchlagen, wäh: 
zitternd banden wir unfere dampfenden Thiere unter] send jene, die ihnen nahende Rache nicht ahnten und 


rechtlichen Marke und 


Bi , 1 g 0 
beſtimmten Erzeugniſſe und Waaren eines Gewerbetreibende von e 


ern, Vignetten u. dgl.). 


uche einer Marke ſichern will, 


Benennung des Etabliſſements 


Waaren, die 
ſich aneignet; 


laubten Bezeichnung dieſer 


ganz gewichen, als wir zwiſchen den Steinmaſſen her⸗ 
aus an eine kleine Höhe gelangten, über welche wir 
an mehreren Stellen kaum ſichtbare Rauchwölkchen 
aufſteigen ſohen. Wir breiteten uns hier in eine lange 
Linie aus und krochen tief gebückt am Abhange hinauf, 
wobei uns immer einzelne umherliegende Steine deckten. 


uns deutlicher zu zeigen, während von oben herab 
Mondes das Korn auf unſeren Büchſen 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 
7 kr., für jede weitere Ein ckung 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


Partei, mit der im 
folgenden Paragraphe beſtimmten Betätigung, verſehen, zurück⸗ 


at das hiezu von 


d) die Bezeichnung der Gewerbs⸗ Unternehmung für welche 
fie beſtimmt if, anzumerken und dieſe Anmerkung mit Bei⸗ 


von fünf Gul⸗ 
$. 12. Mit dem Tage und der Stunde der Einreichung der 
beginnt für den 

r Marke, und es 

wird darnach die Priorität des Anſpruches beurtheilt, wenn die 


bei der nämlichen 
und Gewerbekammern hinterlegt 


$. 13. Zur Umſchreibung eines Marke echtes im Sinne des 
erbung der betref⸗ 


Die Umſchreibung unterliegt der gleichen Taxe, wie die erſte 
$. 14. Die Marken⸗Reginer haben bei den Handels⸗ und 


§. 15. Jeder Eingriff in das Markenrecht, ſei es durch die 


züglichen Marken ohne mehr als gewöhnliche Aufmerkſamkeit 


a) den Namen, die Firma, das Wappen oder die beſondere 
eines anderen inländiſchen 
Oewerbetreibenden oder Produzenten zur Bezeichnung von 
für den Verkauf beſtimmt ſind, widerrechtlich 


b) Erzeugniſſe oder Berkaufsgegenſtände, die mit einer uner⸗ 
rt verſehen find, in den Ver⸗ 


nur ſchwach; indeſſen war das Tageslicht noch nicht 


zukommen nen Körper der umherliegenden Indianer, genug umd 


1858, 


25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


den $$. 18 und 19 bezeichneten Uebertretungen ſteht den politi⸗ 
ſchen Verwaltungs - Behörden I. Inſtanz nach den, für das Ver⸗ 
fahren und den Inſtanzenzug bei Gewerbs⸗ Störungen und Ges 
werbs⸗Uebertretungen beſtehenden Vorſchriften zu. 

Die politiſche Behörde entſcheidet auch die vorkommenden 
Streitigkeiten über das Markenrecht, deſſen Priorität und Ueber⸗ 
tragung, und über die Frage hinſichtlich der Identität mehrerer 
Marken. 3 3 - 

Ueber die im $. 15 erwähnten Entſchädigungs⸗Anſprüche aber 
ſteht die Entſcheidung dem Civil⸗Richter zu. 

$. 24. Cine Strafverhandlung wegen der in dieſem Geſe tze 
bezeichneten Gefeg-Uebertretungen darf, in ſoweit nicht eine na 
dem allgemeinen Strafgeſetze von Amtswegen durch die Strafge⸗ 
richte zu verfolgende ſtrafbare Handlung unterläuft, nur auf Ver⸗ 
langen des Verletzten eingeleitet werden. 

Wenn jedoch derſelbe ſein Anſuchen um Beſtrafung noch vor 
der Kundmachung der behördlichen Entſcheidung an den Ange⸗ 
klagten widerruft, fo hat es, unbeſchadet feiner privatrechtlichen 
Anſprüche auf Entſchädigung, von jeder Beſtrafung und auch von 
jeder weiteren Unterſuchung zum Behufe der Beſtrafung abzu⸗ 
kommen. 

$. 25. So oft es ſich zur Konſtatirung eines Eingriffes um 
die Vergleichung zweier Marken handelt, hat die Behörde einen 
Befund durch unbefangene Sachverſtändige zu veranlaſſen. 

Zur Aufnahme des Befundes ſind auch die Parteien beizu⸗ 
ziehen, und mit ihren Aufklärungen und allfälligen Einwendun⸗ 
gen zu hören. 

Ein Befund kann nur wegen Bedenken gegen die Sachver⸗ 
ſtändigen oder wegen Formgebrechen angefochten werden. Iſt er 
mangelhaft oder undeutlich, kann auf deſſen Vervollſtändigung 
gedrungen werden. 

Eine Ueberſchau iſt nicht geftattet. 

$. 26. Der Verletzte iſt berechtigt, noch vor der Entſcheidung 
über ſeine Beſchwerde die Beſchlagnahme oder ſonſtige Verwah⸗ 
tung der, gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes bezeichneten 
Waaren und der dazu verwendeten Werkzeuge zu verlangen. 

Die politiſche Behörde hat dieſelbe über Vorweiſung des hin⸗ 
ausgegebenen, nach §. 10 beglaubigten Marken⸗Eremplars ſo⸗ 
gleich zu verfügen. 

Es bleibt jedoch ihrem Ermeſſen überlaſſen, eine vorläufige Si: 
cherſtellung für Schimpf und Schaden des Geklagten zu verlangen. 
V. Vorübergehende Beſtimmungen. 

$. 27. Auch die Gewerbetreibenden, welche ſchon dermalen 
eine Marke führen, können das ausſchließliche Gebrauchsrecht der 
ſelben nur nach den Bedingungen dieſes Geſetzes erwerben. 

$ 28. Zu dieſem Ende wird ihnen die Friſt bis Ende des 
Monats Juni mit der Wirkung zugeſtanden, daß durch die Re⸗ 
giſtrirung der Marke innerhalb dieſer Friſt einem Jeden das Recht 
geſichert bleibt, die Priorität ſeiner, vor dem Erſcheinen dieſes 
Geſeßes gebrauchten Marke auch gegen Jeden geltend zu machen, 
der ihm in der Regiſtrirung der nämlichen Marke zuvorgekom⸗ 
men wäre, fie aber thatſächlich bis zur Einführung dieſes Geſetzes 
nicht geführt hat. : 

8 Haben aber vor der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes Meh⸗ 
rere die nämliche Marke geführt, ſo erwirbt unter denjenigen von 
ihnen, welche dieſe Marke innerhalb der im 8 28 „ Friſt 
regiſtriren laſſen, jener das ausſchließende Markenrecht der er⸗ 
weiſet, daß er fie früher als die übrigen eführt 921 Einen 
Streit hierüber hat die politiſche Behoͤrde hr ch Anhörung der 
. Grundlage der von ihnen über den frühe: 

es bisherige ief s 
weiſe zu entſcheiden. gen Gebrauches der Marke gelieferten Be 

Hierbei iſt in jenen Landestheilen, wo ſchon vor dem Erſchei⸗ 
nen dieſes Geſetzes „Marken⸗Regiſter (Zeichen⸗Rollen sc.) unter 
öffentlicher Beglaubigung geführt wurden, der Inhalt der letzte⸗ 
ren, wofern dagegen kein Bedenken obwaltet, maßgebend. 

5 Kann aber feiner der Streitenden einen Beweis über den 
e Gebrauch einer ſolchen Marke vor den Uebrigen herſtel⸗ 
en, ſo entſcheidet das Loos. € 

$ 30. Für Marken, welche erſt nach dem 30. Juni 1859 
zur Regiſtrirung überreicht werden, lann aus ihrer allfälligen 
Anwendung vor dem Erſcheinen dieſes Geſetzes, ein Prioritäts⸗ 
Anſpruch nicht abgeleitet werden. 

Wien, 2 7. Dezember 1858. 


während er, ben Kopf auf feinen rechten Arm geftügt, 
Korn meiner Büchſe 


darauf entluden ſich un⸗ 
aufſpringenden Wilden, 
sgeſchrei ertönen ließen, 
egen unſerer Piſtolen⸗ und 


In dieſer matt : 
des Schreckens beleuchteten Scene der Wuth un 


ſeidene Tuch 
ſchweren 
gellende S 


welche letztere Tiger mit dem Tomahawk ſchnell in die 
Reihen der erſteren ſchickte. Krach — krach flog feine 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. December. 

Ueber das vielbeſprochene Rundſchreiben des Grafen 
Cavours, giebt ein turiner Correſpondent des „Conſti⸗ 
tutionnel“ nun wieder folgende Aufklärung, die übri⸗ 
gens auch noch nicht das letzte Wort in dieſer Angele⸗ 
genheit ſein dürfte. — „Seit langer Zeit“, ſo heißt es 
in dieſem Schreiben, „ich glaube ſeit dem Krim-Kriege, 
hat Graf Cavour die Gewohnheit, jeden Monat ein 
Cirkular an die diplomatiſchen Agenten Sardiniens im 
Auslande zu ſenden, worin er ſeine Anſichten über die 
ſchwebenden Fragen ausdrückt und eine kurze Darſtel⸗ 
lung der inneren und äußeren Politik Sardiniens giebt. 
Die kriegeriſchen Gerüchte, die ſeit einiger Zeit cirkuli⸗ 
ren, und die Lage Italiens ſelbſt bildeten natürlich den 
Inhalt des letzten Circular-Schreibens von Cavour. 
Er widerlegt vollſtändig die Nachricht eines nahen Bru⸗ 


ches zwiſchen Oeſterreich und Turin, indem er darzu- 


thun ſucht, daß nichts vorgefallen ſei, wodurch die zwi⸗ 
ſchen beiden Mächten herrſchende Kälte in offene Feind— 
ſchaft verwandelt werden könnte. Was den zweiten 
Punct, die Lage Italiens, betrifft, ſo drückt ſich das 
in Rede ſtehende Rundſchreiben darüber ſehr offen aus. 
Graf Cavour ſchildert die Lage der übrigen italieniſchen 
Staaten ungefähr, wie es feine eigenen Journale tag— 
täglich thun, ohne jedoch etwas Neues vorzubringen. 
Die Abſendung dieſes monatlichen Rundſchreibens hat 
einzig und allein zu den erwähnten Gerüchte Veran⸗ 
laſſung gegeben.“ 

Aus Kopenhagen wird der „Oeſt. Ztg.“ von 
einem Gerücht geſchrieben, das dorten circulirte. Man 
trägt ſich nämlich mit der Neuigkeit herum, daß Ruß⸗ 
land die Inſel Bornholm, das heißt die kleine Feſtung 
Chriſtianss mit dem gleichnamigen Hafen an ſich brin= 
gen will. Ob auch blos zu einer Kohlen- oder Pro⸗ 
viantſtation, weiß man nicht anzugeben. Wohl hat 
Chriſtiansö einen Hafen, der tief genug iſt, Kriegs⸗ 
ſchiffe hineinzuführen, aber er iſt zu einem ſolchen viel 


zu klein, da höchſtens 5 bis 6 Schiffe daſelbſt Platz. 


haben. 

Bezüglich der Reiſe des kgl. ſächſiſchen Geſandten 
am Hofe von Paris, Herrn von Seebach, nach St. 
Petersburg, ſagt die Pariſer Correſpondenz eines bel⸗ 
giſchen Blattes, daß ſie weder für einen politiſchen 
Zweck, noch in Familien-Angelegenheiten unternommen 
worden ſei. „Herr von Seebach iſt nach St. Peters⸗ 
burg ohne jeden officiellen Character als einfacher Pri⸗ 
vatmann und vorzüglich in Angelegenheiten der großen 
ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegangen, an welcher 
er betheiligt iſt.“ 

Aus Paris wird berichtet, daß der Admiral Ju⸗ 
rien de la Gravière von Toulon in die Hauptſtadt 
beſchieden worden ſei, um „Aufſchluß“ über die mon⸗ 
tenegriniſchen Angelegenheiten zu geben. „Die Regie— 
rung wünſcht authentiſche Mittheilungen über die Zu⸗ 
ſtände in den ſchwarzen Bergen zu haben.“ 2 

Nach Berichten aus dem Haag, hat die zweite 
Kammer der Generalſtaaten ſich auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. Man vermuthet, daß ihr Widerzuſammen⸗ 
tritt vor Mitte Februar nicht erfolgen dürfte. Die erſte 
Kammer, deren Befugniß dahin geht, den von der 
zweiten Kammer angenommenen Geſetzentwürfen, eben⸗ 
falls das zuſtimmende Votum zu ertheilen, oder die⸗ 
ſelben zu verwerfen, beſchäftigt ſich augenblicklich mit 
der ſucceſſiven Annahme der in der zweiten Kammer 
abgeſtimmten Geſetzentwürfe. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris meldet, 
daß die Verhandlungen über den Rekurs des Grafen 
Montalembert am 21. d. begonnen haben. Hier⸗ 
aus iſt erſichtlich, daß von der kaiſerlichen Begnadigung 
vollſtändig abgeſehen wurde und der Prozeß feinen ge⸗ 
wöhnlichen Gang nimmt. Wie man erzählt, iſt die 
Aufnahme des Rekurſes zumeiſt die Folge eines Me- 
morandums, welches der erſte Präſident des Appelho⸗ 
fes dem Kaiſer übergeben hat. (Nachträglich iſt uns 
eine tel. Depeſche aus Paris vom 22. d. über das 
Ergebniß der Verhandlung zugekommen. Der Ge: 
richtshof ſprach den Grafen Montalembert von der 
Anklage, die Verfaſſung angegriffen zu haben, frei, 
hielt jedoch die übrigen Anklagepunkte aufrecht. Die Ge⸗ 
fängnißſtrafe ermäßigte er auf drei Monate, ließ es 
jedoch bei der Geldbuße von 3000 Fred. bewenden. — 
Wie bekannt, enthielt die Anklage vier Puncte. Graf 
Montalembert war beſchuldigt 1) der Aufregung zu 
Haß und Verachtung gegen die Regierung, 2) des 
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Streitaxt von Schädel zu Schädel und trieb mit je- Bewußtſein, daß er ſich gerettet unter feinen Freunden 


Angriffes gegen das Prinzip des allgemeinen Stimmrechts 


und gegen die Rechte und die Autorität, welche das 
Staatsoberhaupt kraft der Verfaſſung beſitzt, 3) des 
Angriffes gegen die den Geſetzen ſchuldige Achtung 
und die Unverletzlichkeit der Rechte, welche dieſelben 
ertheilen, endlich 4) der Verbreitung von Zwietracht 
und Aufregung unter den Bürgern. Der letzte An— 
klagepunct wurde bereits durch das erſtrichterliche Ur⸗ 
theil beſeitigt, weil die böswillige Abſicht der Friedens⸗ 
ſtörung nicht erwieſen war; da nun auch die Anklage 
des zweiten Punctes als unſtatthaft erklärt wurde, fo 
wurden blos die unter 1 und 3 angeführten Puncte 
der Anklage aufrecht erhalten.) 

Wie die erwähnte Pariſer tel. Depeſche weiters 
meldet, ſollte der Großfürſt Konſtantin ſchon am 
21. d. Abends nach Toulon zurückkehren. 

Der „Obſerver“ beſpricht in einem Leitartikel die 
Frage der parlamentariſchen Reform. Er meint, es 
ſeien allerdings in gewiſſem Grade feine Abſtufungen, 
Schattirungen oder Nuancen unter den verſchiedenen 
Parteien vorhanden. Eigentlich ſich ſchnurſtracks feind⸗ 
lich entgegenſtehende Parteien aber gebe es nicht; denn 
das unterliege keinem Zweifel, daß heut zu Tage Je⸗ 
dermann ein Reformfreund ſei. Die Stärke der An— 
hänger Lord Derby's, d. h. des jetzigen Miniſteriums, 
im Unterhauſe ſchätzt der Obſerver auf 250, die der 
Mitglieder der verſchiedenen anderen „liberalen“ Frac— 
tionen: Peeliten, Freunde Lord Palmerſtons, Radicale 
und Mitglieder der Mancheſter-Schule, in runder Zahl 
auf etwa 400. Sammt und ſonders hätten dieſelben 
ſich verbindlich gemacht, für weitere Reformen zu wir— 
ken, die Einen in höherem, die Anderen in geringerem 
Grade. Der Obſerver iſt der Anſicht, daß die Reform⸗ 
Bill Lord Derby's — denn eine ſolche werde er jeden: 
falls einbringen — die heitigften Angriffe von Seiten 
der Radicalen oder, wie das Blatt ſich boshaft aus: 
drückt, von Seiten ſeiner Anhänger auf den radicalen 
Bänken (Bright ꝛc.) zu fürchten habe. Des Vortheils 
erfreue ſich das Miniſterium, daß es keine beſtimmte 
Maßregel verheißen, ſondern ſich freie Hand vorbehal— 
ten habe. So weit iſt das Miniſterium allerdings in 
ſeinen Verheißungen gegangen, daß es überhaupt eine 
Reform⸗Bill verſprochen hat. Die Zahl der Vertreter 
der Whig⸗Partei im Hauſe der Gemeinen veranſchlagt 
der Obſerver auf 300. Die Zahl der „Liberalen“, 
welche mit Milner Gibſon ſtimmten, um Lord Pal⸗ 
merſton zu ſtürzen, belief ſich bekanntlich auf etwa 90. 


Os ſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Decbr. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Maria Anna haben zu Gunſten der Armen in der 
Gemeinde Galliera 300 L. geſpendet. 

In dem Marktflecken S. Giovanni Bianco 
(Provinz Bergamo) war die uralte Kirche ſo baufällig 
geworden, daß der Einſturz drohte. Um nun eine 


ch der dortige Pfarrer, der hochwürdige Hr. Inver⸗ 
nizzi, an die Opferfreudigkeit ſeiner Pfarrkinder; ſie 
entſprachen ſeinen Erwartungen ſowohl mit reichlichen 
Geldſpenden, als auch mit unentgeldlichen Arbeitslei— 
ſtungen, und fo geſchah es, daß das am 1. Auguſt 
1857 begonnene ſchöne Werk jetzt bereits vollendet iſt 
und die Thüren des Gotteshauſes den Andächtigen ge⸗ 
öffnet werden konnten. Eines fehlte jedoch noch, die 
Mittel nämlich zur würdigen Ausſchmückung der kleinen 
Kirche, und nun wandte ſich der Pfarrer an die Muni⸗ 
ſizenz Ihrer k. Hoheiten des durchlauchtigſten Hrn. 
Erzherzog Generalgouverneur Ferdinand Max und 
der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Charlotte, 
Höchſtwelche im frommen Wohlthätigkeitsſinne fofort 
900 L. zu dem erbetenen Zwecke ſpendeten. 

Das am 21. d. ausgegebene Reichsgeſetzblatt bringt 
nebſt dem Geſetze zum Schutze gewerblicher Fabrikzei⸗ 
chen und Marken, wodurch einem wichtigen Intereſſe 
wirkſam genuggethan wird, noch mehrere Verordnun⸗ 
gen von hervortretender Bedeutung. In erſter Linie 
rennen wir die a. h. verfügte Regelung der in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns, Salzburg und Steiermark beſte— 
henden, in dem landesfürſtlichen Berg- und Forſtregale 
gegründeten Forſtreſervate, die theils ſofort, theils nach 
einer abgeſondert kundzugebenden Friſt zu entfallen, 
theils aber, wie z. B. der in Salzburg übliche ſoge⸗ 
nannte Stockrechtsbezug, das Reſervat der Holzüber⸗ 


ſchüͤſſe zu Bergbauzwecken z. abzulöſen oder zu regu⸗ [res gelegenen kleinen unbewohuten Inſel Pelagoſafden Mitgliedern der aufgelöſten 
liren find. Es liegt in dieſer Verordnung ein Act der! war nie feſtgeſetzt worden, zu welchem Staate fie ge-über die Hälfte gewählt. 


Unter ſucht, eine alte Stute, 


dem Hieb eine Seele aus ihrer irdiſchen Wohnung, befand, wohlthätiger war, als alles andere, was wir 


worauf er mehreren von ihm Getödteten den Scalp 
vom Kopfe zog. 

Kaum war das Gefecht vorüber, als eine bekannte 
Stimme mehrere unſerer Nomen rief, namentlich Laſars, 
den meinigen und den Tigers. Sie kim etwas ſeitwärts 
vom Lager her und tönte nur ſchwach zu uns herüber. 
Wir ſprangen nach der Richtung hin und ſahen zu 
unſerem freudigen Entſetzen Mac Donnell an Händen 
und Füßen gebunden hinter einem Felsſtück im Graſe 
liegen. Schnell waren ſeine Bande gelöst, er war 
aber nicht im Stande aufzuſtehen; wir trugen ihn 
nach dem nächſten Feuer hin, fachten es zur hohen 
Flamme an und ſahen nun die todtenähnliche Geftalt 
unſeres armen Freundes, der ſeit ſeiner Entführung 
ſchon tauſendfachen Tod ausgeſtanden und feine beiden 
Kameraden beneidet hatte, daß ſie von ihrer Qual er⸗ 
löst worden. Er war ſo matt, daß er ſich nicht im 
Sitzen aufrecht halten konnte. Die Freude über unſer 
Erſcheinen und die Angſt, daß wir, ohne ihn gefunden 
zu haben, wieder abziehen möchten, hatte ihm die Kraft 
gegeben, ſeine Stimme zu uns berüberzuſende aber 
jetzt trat um fo größere Erſchlaffung ein, und er konnte 
uns kaum bedeuten, daß wir ihm Waſſer geben ſoll⸗ 
ten. Der friſche Trunk wurde ihm gereicht, dann 
legten wir ihn auf ein von Büffelhäuten bereitetes La⸗ 
ger und überließen ihn dem Schlaf, der ihm mit dem 


. 


ihm hätten bieten können. 

Das große Feuer beleuchtete die Fläche um uns 
ber und zeigte die Opfer, welche wir dem Blut unſerer 
Freude gebracht hatten; weiter hin beſchien es den 
Haufen der faſt zu Tode gerittenen Pferde der India: 
ner, von denen die meiſten an ihre Laſſos angebunden 
im Graſe zwiſchen den großen Steinen umherlagen. 
Obgleich wir nun keinen Ueberfall von Seiten der 
entflohenen Wilden befürchteten, die keine Waffen mehr 
beſaßen, und von denen ohne Zweifel viele ihren Tod 
beim Herunterſtürzen über das hohe Ufer in die über 
große Felsblöcke ſchäumenden Fluthen gefunden hatten, 
ſo ſtellten wir doch zu beiden Seiten des Lagers am Fluſſe 
Wachen aus und machten große Feuer an, namentlich um 
die Pferde der Indianer überwachen zu können, da es 
ſehr wahrſcheinlich war, daß dieſe Verſuche machen 
würden, gegen Morgen, nachdem der Mond unterge⸗ 
gangen, ſich ihrer Pferde wieder zu bemächtigen. Un⸗ 
ſere eigenen Thiere banden wir ganz in unſerer Nähe 
in das Gras und gaben uns dann abwechſelnd der 
Ruhe hin, ſo viel es die Aufregung, in der wir uns 
befanden, geftattete. 

Der Morgen brach an, ohne daß wir geſtört wor⸗ 
den wären, und mit zunehmender Helligkeit begannen 
DR abe erſt das Schlachtfeld zu überblicken und die 
Einzelheiten des gestrigen Vorgangs zu erkennen. Die 
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Feder 8 Neubau bewerkſtelligen zu können, wendete 
i 


Allerhöchſten Gnade, wofür die bei dem Gedeihen des 
Forſtweſens ſo lebhaft intereſſirten Bevölkerungen jener 
Kronländer dankverpflichtet find. Eine minifterielle 
Verordnung, giltig für Siebenbürgen, regelt die Art 
der Liquidirung, Verwerthung und Einbringung rück⸗ 
ſtändiger Leiſtungen, welche aus den Urbarial- und 
ſonſtigen in dem kaiſerlichen Patente vom 21. Juni 
1854 geregelten Beſitzverhältniſſen herrühren, nach den 
Grundſätzen der Einfachheit, der thunlichſten Vermei⸗ 
dung von Unkoſten und unter Bedachtnahme auf den 
aufrechten Beſtand und die Leiſtungsfähigkeit der Ver⸗ 
pflichteten. Eine weitere, Ungarn, Croatien, Slavonien, 
die Wojwodſchaft und Siebenbürgen umfaſſende Ver⸗ 
ordnung ſtellt das gerichtliche Verfahren feſt, welches 
bei Streitigkeiten aus dem Beſtandsvertrage überhaupt, 
dann bei Aufkündigung und Zurückſtellung von ges 
pachteten oder gemietheten unbeweglichen oder doch ge— 
ſetzlich für unbeweglich erklärten Sachen, dann von 
Schiffmühlen und anderen auf Schiffen errichteten 
Bauwerken Platz zu greifen hat. Iſt eine bündige 
legale Normirung bezüglich der Ausführung von Be⸗ 
ſtandverträgen überhaupt von hohem Werthe, ſo er— 
ſcheint ſie es beſonders in den gedachten Kronländern, 
wo durch die großartige Umgeſtaltung der urbarialen 
Verhältniſſe dem Beſtand- und Pachtweſen im Inter⸗ 
eſſe der Landescultur eine wahrhaft eminente Wichtig⸗ 
keit zugewachſen iſt. Als erſte diesfällig competente 
Behörde iſt das Bezirksgericht (Stuhl: oder ſtädtiſch 
delegirtes Gericht) bezeichnet. Die angeordneten Mo— 
dalitäten empfehlen ſich durchaus durch Einfachheit, 
Beſtimmtheit und das Streben, Streitigkeiten thunlichſt 
im Keime vorzubeugen und die Herſtellung eines ge- 
ordneten und vortheilhaften Pachtverhältniſſes ſowohl 
den Beſtandnehmern als den Beſtandgebern angemef- 
ſen zu erleichtern. 

Beachtenswerth iſt noch, daß jenen Waarenfendun- 
gen, welche über den Luganer See in der Schweiz 
ein und über die öſterreichiſche Küſte wieder austreten, 
die Befreiung vom Durchfuhrzolle gewährt worden iſt. 
Der öſterreichiſche Tranſit- und Seeverkehr wird da— 
durch gewinnen und derjenige Theil der ausländiſchen 
Handelswelt, welcher von dieſer ſo vortheilhaft geeb— 
neten, relativ kürzeſten Tranſitſtraße zur Seeküſte Ge- 
brauch machen wird, dürfte dem liberalen Vorgehen 
der öſterreichiſchen Regierung feine Anerkennung nicht 
verſagen. So weit die „Oeſt. Correſp.“ 

In Bezug auf die oben erwähnte a. h. Verord— 
nung, betreffend die Aufhebung der Holzreſervate be- 
merken wir, daß ſolche in dem landesfürſtlichen Berg⸗ 
und Forſtregale begründete Beſchränkungen in Ober: 
Oeſterreich, Steiermark, Salzburg und Tirol (in Ober⸗ 
Oeſterreich namentlich das Reſervat des Eichen- und 
Lärchenholzes, des Reif- und Bandholzes u. ſ. w. in 
Tirol das Recht die Holzausfuhr zu beſchränken) be— 


ftanden haben. Dieſe Forſtreſervate wurden nun durch. 


die oben erwähnte a. h. Verordnung unentgeltlich auf⸗ 
gehoben. Das allgemeine Reſervat der Holzüberſchüſſe 
zu Bergbauwerken, dann die ſpeciellen Holzbezugs-Re⸗ 
ſervate haben keinen Gegenſtand der Amtshandlungen 
der Grundlaſten-Ablöſungs- und Regulirungs-Commif- 
ſionen auszumachen. Die Verhandlungen über die 
Ablöſung der Regulirung ſolcher Rechte durch Ueber— 
einkommen bleiben dem Finanzminiſterium vorbehalten. 

Das Finanzminiſterium hat entſchieden, daß die 
Stempelmarke auf dem Papier zu befeſtigen iſt, ehe 
die ſtempelpflichtige Urkunde niedergeſchrieben wird. 
Jede Marke, welche nachträglich über die Schrift ſelbſt 
befeſtigt und der bedeckte Theil der Schrift auf ſelber 
ergänzt wird, muß als nicht vorhanden angeſehen 
werden. 

Der „Militär:Zeitung‘ wird von der piemontefi- 
ſchen Grenze geſchrieben: Wir erklären, daß das pie- 
monteſiſche Heer bis jetzt nicht einmal die nach dem 
Budget für 1858 vorgeſchriebenen 48,000 Mann un⸗ 
ter Waffen hat, daß die Lücken durch die letzte Aus: 
hebung nicht erſetzt werden konnten, daß Artillerie und 
Cavallerie an Pferden Mangel leidet und der beabſich— 
tigte Bezug derſelben aus dem Auslande ſcheiterte, daß 
daher zur Completirung dieſes geringen Standes, Mo: 
nate nothwendig ſind und das Doppelte deſſelben — 
wir ſprechen nicht von den Freiſchaaren, die bei dem 


erſten Kanonenſchuß Reißaus machen — verhältniß- 
mäßig doppelte Zeit fordert. 


In Betreff der in der Mitte des adriatiſchen Mee- 


Wilden waren ein Stamm der Mescalieros, 
den Todten war auch ihr Häuptling, und zwar zufällig 
durch die erſte Kugel gefallen, welche nach ihnen ab— 
geſchoſſen worden, was leine Haupturſache war, 
daß die Angegriffenen ſich nicht länger zur Wehr ſetz⸗ 
ten, denn nur wenige Pfeile waren von ihnen abge— 
ſchoſſen worden, deren einer Königſtein durch die Lende 
gedrungen war. Ihre Waffen lagen zerſtreut auf dem 
Kampfplatze umher; am hohen Ufer zeigten deutliche 
Spuren, wo die Fliehenden von demſelben hinabge— 
ſprungen waren; doch fanden wir unten an den aus 
dem Fluße blickenden Felſen nichts von ihnen. Nichts⸗ 
deſtoweniger unterlag es keinem Zweifel, daß viele 
nicht lebendig das Ufer erreicht hatten, denn der Strom 
war ſo reißend, daß ein Menſch unmöglich durch⸗ 
ſchwimmen konnte. 8 
Unſer Freund Mac Donnell lag noch unbeweglich 
im Schlafe, und wir ließen ihn auch ungeſtört ruhen, 
Gegen zehn Uhr erwachte er und fühlte ſich ſehr ge: 
ſtärkt; wir reichten ihm zu eſſen und gaben ihm einen 
Schluck Wein zu trinken, aber er war ſehr ſchwach und 
außerordentlich aufgeregt, weßhalb wir ihm unterſagten, 
von ſeiner und ſeiner Kameraden Leidensgeſchichte zu 
ſprechen. Gegen Mittag machten wir Anſtalt zum Auf? 
bruch und namentlich zum Transport der Pferde, deren 
wir vierundſechzig erobert hatten und unter denen ſich 
ganz ausgezeichnet ſchöne und edle Thiere befanden. 
Tiger hatte gleich das Leitpferd der Heerde hervorge⸗ 


höre. Jetzt, da die Aufſtellung eines eeuchthurmen 
zur Sicherheit der Schifffahrt auf genannter Safe 
nothwendig erſcheint, find die Regierungen von De 
reich und Neapel übereingekommen, daß die Inſel als 
öſterreichiſches Gebiet zu betrachten ſei und es wird DA 
her auch die öſterreichiſche Regierung den Leuchtthurm 


erbauen laſſen. 


Die Arbeiten in Bezug auf die anzuſtellenden 
Waſſer⸗Unterſuchungen haben bereits begonnen, 
Die chemiſche Analyſe nimmt beſonders Rückſicht auf 
die im Waſſer enthaltene Salpeterſäure und Amoniak, 
welche als Zerſetzungsproducte der organiſchen Beſtand⸗ 
theile über ein Trinkwaſſer entſcheiden und auf ſeine 
Wirkungen den entſchiedenſten Einfluß nehmen. Dieſe 
Arbeiten ſind den Herren Profeſſoren Redtenbacher, 
Schröter und Pohl übertragen. Die genannten Chr 
miker haben ſich dahin geeignet, daß jeder eine be⸗ 
ſtimmte Partie in Angriff nimmt, nebſtdem aber Prof. 
Redtenbacher von allen Wäſſern das Ammoniak, Prof. 
Schröter die Menge der organiſchen Subſtanz und 
Prof. Pohl die Salpeterſäure beſtimmt. Die Ferdi⸗ 
nandwaſſerleitung enthält nach dem bisherigen 
Unterſuchung keine Spur von Ammoniak. 

In der Religio wird ein in lateiniſcher Sprache 
geſchriebener Erlaß des hochw. Raaber Biſchofs an 
den Clerus ſeiner Diözeſe veröffentlicht, welchem zu⸗ 
folge denjenigen Ehefrauen, die nach erfolgter Nieder: 
kunft und wiederhergeſtellter Geſundheit nach der kirch⸗ 
lichen Einſegnungen verlangen, dieſe auch fernerhin 
anſtandslos zu ertheilen ſei, bei außerehelicher Nieder: 
kunft jedoch der Frau dieſe Einſegnung nicht nur ver⸗ 
weigert werden, ſie viel mehr noch mit einer Kirchen 
buße belegt werden ſoll. Auch bei katholiſchen Frauen, 
die in gemiſchter Ehe leben und ihre Kinder nicht in 
der katholiſchen Religion erziehen laſſen, ſell, nach 
einem ſchon früher erlaſſenen Normale, dieſe Einfeg‘ 
nung verweigert werden. 

Deutſchland. 

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ enthält eine Ber: 
ordnung, wodurch beide Landtagshäuſer zum 12. Jän 
ner 1859 einberufen werden. 

An den nächſten preußiſchen Landtag wird, wie man 
aus Berlin ſchreibt, ſehr wahrſcheinlich ein Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff einer Reform des Eheſcheidungsrechtes, 
ſo wie in Bezug auf die Regelung der Wiederverhei— 
rathung geſchiedener Perſonen zur Vorlage kommen. 
Die Grundſteuerfrage dagegen ſcheint von Seiten der 
Regierung auf dem nächſten Landtag nicht zur Sprache 
gebracht werden zu ſollen. 

Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, 
welcher den Sitzungen des Staatsminiſteriums beizu⸗ 
wohnen pflegt, wird einen eigenen vortragenden Rat 
erhalten, um die Kenntnißnahme der betreffenden Staats⸗ 
geſchäfte zu vermitteln. * 
In Berlin iſt der „Elb. 3.“ zufolge die Rede da’ 
von, daß ein Sr. Majeſtät dem Könige durch Ver⸗ 
wandtſchaft nahe ſtehender Prinz im Begriff ſei eine 
morganatiſche Ehe mit Frau v. R. aus Berlin einzu⸗ 
4 Die Bekanntſchaft ſoll er in Ems gemacht 
haben. a 

Nach einer Mittheilung der „Danziger Ztg.“ fol 
bei der königlich preußiſchen Marine im nächten 
Frühjahr eine Veränderung in der Bewaffnung ein⸗ 
treten und, fo wie bereits das See-Infanterie-Bataillon 
und die See⸗Artillerie-Compagnie im vorigen Jahre, 
auch jetzt das Matroſen⸗Corps Zündnadelwaffen, wahr 
ſcheinlich Zündnadelbüchſen, auf den Schiffen erhalten. 
Eben fo ſollen dieſelben, ſtatt mit Marine-Piftolen 
ferner mit Colt'ſchen Revolvers ausgerüſtet werden. 

Die „Patriotiſche Ztg.“ in Minden geht mit Ende 
dieſes Monats ein. 

Die für Köln projectirte katholiſche Zeitung „Wa: 
terland“ wird nicht erſcheinen, fo daß das Project als 
vollſtändig geſcheitert zu betrachten iſt. Dagegen iſt 
der Bericht über die Verſammlungen der katholiſchen 
Vereine Deutſchlands unter der Preſſe, und wird dem 
nächſt zur Vertheilung gelangen. 

Der officiöfen „Neuen Münch. Ztg.“ zufolge be⸗ 
finden ſich unter den in die neue bairiſche Kam⸗ 
mer gewählten Abgeordneten 33 Staatsdiener, 16 
Geiſtliche, 26 Gutsbefiger, 10 Oekonomen, 23 Gemein: 
debamte, 11 Advocaten, 11 Kaufleute, 13 Gewerb⸗ 
treibende und 1 Schriftſteller. Dem Adel gehören 17 
Abgeordnete an, 47 ſind Juriſten, 3 Profeſſoren. Von 
Kammer ſind 75, alſo 


deren Kopf und Schweif mit 
allerlei Zierrath behangen war und der, ſobald er ſie 
fortführte, alle andern Pferde folgen wollten. Er band 
dieſelbe nun an, knüpfte die andern los und ſchlang 
ihre Laſſos um ihre Hälſe, worauf ſie ſich ſämmtlich 
um die alte Stute ſammelten. Nun ſattelten wir un⸗ 
ſere Thiere, wählten den beſten Sattel der Wilden, 
einen mexikaniſchen ſehr ſchönen Bock, für Mac Don 
nell, legten ihn auf eines der erbeuteten Pferde, wel 
ches from und ſicher ſchien, und bedeckten ihn mit einer 
Büffelhaut, deren wir eine Menge vorfanden; dann 
hoben wir unſern Kranken Freund auf das Pferd. 
Tiger zog, die Leitſtute an einem Laſſo hinter ſich füh⸗ 
rend, von ſämmtlichen Pferden der Indianer gefolgt, 
vor uns her, während wir die zurückleibenden oder 
ſeitwärts gehenden antrieben. So ritten wir langſam 
nach Süden zurück und ſchlugen unſer Lager bei Son’ 
nenuntergang im ſchmalen Walde an einem Bache 
auf, wo wir gute Weide für die vielen Thiere fanden, 
von den erbeuteten Pferden banden wir nur die Leit 
ſtute an und unſere Thiere befeſtigten wir Nachts nahe 
bei unſerem Feuer. Mac Donnell erholte ſich jetzt 
ſchnell; der Ritt war ihm gutbekommen und er konnte 
wieder allein umhergehen; wir hatten ihm ein weiches 
Lager beim Feuer gemacht, und nun erzählte er un 
die Hauptereigniſſe ſeit ſeiner Gefangennehmung. 
Schluß folgt.) 20 
— — 


Rranfreid. 8 

Paris, 19. Dezember. Der Großfürſt Konſtantin 
wird nicht in den Tuilerieen, ſondern in dem ruſſiſchen 
Geſandtſchafts⸗Hotel wohnen. — Prinz Napoleon hat 
bei Eröffnung der Sitzungen des Oberrathes für Al⸗ 
gerien und die Kolonieen eine Rede gehalten, in der 
er den Wunſch ausſpricht, daß die Arbeiten dieſer 
Behörde Frankreich nützlich ſein möchten Der Ober⸗ 
rath iſt in drei Sectionen getheilt: 1) für öffentliche 
Arbeiten (mit Ausnahme der Eiſenbahnen), 2) für 
Eiſenbahnen, 3) für Koloniſirung, und beſonders die 
Abgrenzung der Grundſtücke. — Der Graf von Pa⸗ 
ris, der ſeine bereits früher angekündigte Reiſe nach 
Spanien angetreten, wird von Spanien aus ſich nach 
Italien begeben, um ſeinem in der ſardiniſchen Armee 
ſtehenden Bruder einen Beſuch abzuſtatten. Vor ſei⸗ 
ner Abreiſe hat der Prinz einen ſehr ſchmeichelhaften 
Brief an den Grafen Montalembert gerichtet; der 
Graf von Chambord hat ſchon früher, unmittelbar 
nach dem Ausgange des Prozeſſes, ein ähnliches Be— 
glückwünſchungsſchreiben dem Herrn Berryer, Verthei— 
diger des berühmten Akademikers, zugehen laſſen. — 
Die franzöſiſche Regierung hat einen Konſul in Que⸗ 
bef ernannt, und zwar zum erſten Male, ſeit die Eng⸗ 
länder im Beſitze von Kanada ſind; ihre Wahl iſt 
auf Herrn Blancheton gefallen. — Auf Befehl des 
Prinzen Napoleon iſt in der Nähe von Algier eine 
Sternwarte errichtet worden. — Die Herren Cucheval⸗ 
Clarigny und Debraur (früher beide beim „Conſtitu⸗ 
tionnel“ beſchäftigt) werden, aber nicht in Brüſſel, 
wie es anfänglich hieß, ſondern hier, ein neues politi⸗ 
ſches Journal herausgeben. Die Genannten hatten 
große Mühe, die zur Veröffentlichung ihres Journals 
nothwendige Autoriſation zu erhalten. Seit Aufhe⸗ 
bung der National-Verſammlung iſt es die zweite, 
welche die Regierung bewilligt. Das neue Journal 
wird den Titel führen: „Le Mémorial diplomatique“ 
und einmal die Woche, und zwar vom 2. Januar an, 
erſcheinen. Es wird verſichert, daß es für den Status 
quo in Italien und für die öſterreichiſche Politik, in 
ſo fern dieſelbe die Erhaltung des Friedens betrifft, 
Partei ergreifen wird. — Es ſollen dem neuen 
Blatte bedeutende Kräfte gewonnen ſein. — Ein an⸗ 
deres publiciſtiſches Unternehmen iſt die literariſche Zeit⸗ 
ſchrift „Le Mercure de France“, welche zu Neujahr 
erſcheinen fol. Mehrere legitimiſtiſche Schriftſteller 
werden ſich daran betheiligen. Die „Semaine de 
Familles“ von A. Nettement befindet ſich ganz vor— 
trefflich: ihr Erfolg iſt geſichert. Herr Nettement hat 
neuerdings ein höchſt intereſſantes Buch „Souvenirs 
de la Reſtauration“ veröffentlicht. — Vor Kurzem ift 
einer der bewährteſten Freunde der königlichen Familie 
geſtorben, der bekannte Rechtsgelehrte Mandavoux⸗ 
Vertames. Im Jahre 1829 hatte er von Carl X., 
der ihn mit feinem Vertrauen beehrte, die Miſſion er⸗ 
halten, den jungen Attaches im Ministerium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Vorleſungen über das öffent⸗ 
liche Recht zu halten. Nach der Revolution von 1830 
zog er ſich zurück und wurde Advocat am Caſſations⸗ 
hofe, und bald darauf wurde er von Carl X. zum 
Mitaliede‘ des „Familienrathes der Prinzen des Hau⸗ 
ſes von Frankreich“ ernannt, in welcher Stellung er 
den Intereſſen der königlichen Familie ſeine ganze Thä⸗ 
tigkeit widmete. — Der Graf Chambord hat ein 
Schreiben an ſeine Wittwe gerichtet. — Im Januar 
erſcheint ein neuer Band von Thiers über den Unter— 
gang des erſten Kaiſerreiches, und der zweite Band 
von Guizot's Memoiren; auch von Villemain wird 
ein neues Buch: „Ueber die Begeiſterung des Vol⸗ 
kes“ — ein echt doctrinärer Titel — angekündigt. — 
Beranger's Teſtaments⸗Vollſtrecker, Perrot und Paul 
Boiteau in Paris, haben an alle diejenigen, welche 
Briefe von Beranger erhalten haben, einen Aufruf er⸗ 
laſſen, worin um Mitwirkung zu einer möglichſt voll: 
ſtändigen Ausgabe der Correſpondance de Beranger ge⸗ 
beten wird. — La Reunion oder, wie dieſe oſt-afrikauiſche 
Inſel bis zum J. 1848 hieß, die Inſel Bourbon, hat einen 
aus Baſalt, Tuffen und Laven beſtehenden Bergrücken 
mit zwei über 9000 Fuß hohen Spitzen (Pitons) und 
einem 6771 Fuß hohen noch thätigen Vulkane, Piton 
de Fournaiſe, der beſtändig Rauch auswirft und häus 
g in verheerende Thätigkeit übergeht. Die ganze In⸗ 
ſel iſt ein vulkaniſcher Heerd; ſie beſitzt zahlreiche warme 
Mineralquellen und eine wunderbare Fruchtbarkeit. Der 
„Moniteur“ bringt heute einen Bericht vom Gouver⸗ 
neur der Reunion vom 8. November, worin gemeldet 


Runft und Literatur. 


pr oheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat wie 
. Pe der in Wien beſtehenden „Rit⸗ 
tergeſellſchaft von der grünen Inſel“ angenommen. Dieſe Ritter⸗ 
geſellſchaft hat ſich im Jahre 1849 in der Leopoldſtadt gebildet 
und führt deshalb den Namen: „von der grünen Inſel.“ Sie be⸗ 
ſtand größtentheils aus Schauspielern des Garltheaters und eini⸗ 
gen anderen aufgeweckten Geiſtern. Der damalige „Großmeister“ 
bekleidet noch heute dieſe Würde in der Perſon des Herrn Fried⸗ 
rich Kaiſer. Die Verſammlung war wöchentlich einmal im 
„Sperl.“ Nach mehren inneren Zwiſtigkeiten, welche beinahe die 
Auflöſung der heiteren Geſellſchaft herbeigeführt hätten, ve 
fie, zur größeren Bequemlichkeit aller Theilnehmer, einen 7 
ſammlungsort in der inneren Stadt, wo ſie jeden Dienſtag „Ca- 
pitel hält“ und gegenwärtig fo zahlreich vertreten ift, N es ihr 
an Platz mangelt. Der Zweck der Geſellſchaft iſt außer dem ge⸗ 
ſelligen Vergnügen noch der Erweiterung und Vervollkommnung 
der deutſchen Sprache, der Unterſtützung armer Künſtler und anf 
deren humanitären Beſtrebungen gewidmet. Um Mitglied zu a 
den, muß man Literat, ausübender Künſtler fein oder als Dile⸗ 
tant in irgend einem Fache einen Namen haben. Die Geſellſchaft 
iſt eingetbeilt in Komthure, Ritter, Knappen und den Troß. 
Empfohlene Fremde erhalten als „Pilgrime“ Zutritt für einen 
Abend. Dem Großmeiſter ſteht der Kanzler und der Geheim 
reiber zur Seite, ein „Almoſinier,“ Säckelmeiſter und allerlei 
gründliche Bezeichnungen aus der Ritterwelt leben da wieder auf. 
Bei ſeſtlichen Gelegenheiten werden beſondere „Capitel“ gehalten 
mit einem eigenthümlichen Goſtume. So: ein Gründungscapitel, 
ein Bauerncapitel (Caſtelli's Geburtstag), ein Narrencapitel (im 
Faſching) und ähnliche. Es beſteht eine „Capitel-Zeitung“ welche 
in den launenhafteſten Einfällen die vorfallenden Gebrechen und 
Narretheien geißelt, ein „Pimperl⸗ Theater“ und ſelbſt einen 
„Veteranen⸗Orden“ für 12 Mitglieder, welche Gründer waren. 
Die Dichter muͤſſen abwechſelnd von acht zu acht Tagen ein Ge⸗ 


1 


wird, daß der thätige Vulkan der Inſel wieder in 
vollem Ausbruche begriffen, die Bevölkerung jedoch 
außer Sorge iſt, da die ſolche Ausbrüche begleitenden 
Erdbeben noch nie einen gefährlichen Charakter ange— 
nommen haben. Seit der erſten November- Woche 
wälzt ſich ein glühender Lavaſtrom dem Meere 
Verkehr auf der Inſel durchs Arrondiſſement du Vent 
iſt gänzlich unterbrochen. Der Lavaſtrom hat die Kai⸗ 
ſerſtraße auf einer Strecke von 400 Metres durchbro— 
chen und ſich auf dieſer Stelle zu drei bis vier Metres 
Dicke aufgeſtaut. Seit dem 7. November erreichte 
dieſer Gluthſtrom das Meer. 

Graf Montalemberts Geſundheit fol ſehr an- 
gegriffen ſein; inzwiſchen wird er doch im Stande ſein, 
bei der auf den 21. anberaumten Sitzung vor dem 
kaiſ. Gerichtshofe zu erſcheinen. 

Wie der „Independance Belge“ von hier verſi— 
chert wird, herrſcht unter den Riffianern große Erbit- 
terungen gegen Europäer, und die Zuſtände ſind für 
die Schifffahrt ſo läſtig, daß ein gemeinſchaftliches krie— 
geriſches Vorgehen Englands, Frankreichs und Spa— 
niens zum nächſten Frühjahr ſo gut wie beſchloſſene 
Sache ſein ſoll. 

Portugal. 

Die Correſpondenz des „Univers“ aus Liſſabon 
vom 4. December berichtet Folgendes: „Die Regie⸗ 
rung wollte die Vollmachten des neuen Nuntius noch 
nicht anerkennen unter dem Vorwande, daß ſie 
nicht ausgedehnt genug ſeien und man oft nach Rom 
referiren müßte. Das iſt der Grund, warum der vo⸗ 
rige Nuntius, Mfgr. di Pietro, noch nicht abgereist iſt. 
Wenn es zu keinem Arrangement kommt, werden der 
alte und der neue Nuntius ſich zurückziehen, woraus 
ein Bruch mit Rom erfolgen würde. Wie man ſagt, 
erhielt man von Rom das Concordat, in welchem zwei 
weſentliche Modificationen beantragt ſind. Durch die 
erſtere würde man Portugal für nur ſechs Jahre als 
erneuerten Verſuch das Patronat über Indien und 
China zugeſtehen, welches Papſt Gregor XVI. ihm 
ſeinerſeits entzog. Die Ernennung des Erzbiſchofs 
von Goa ſoll gleichfalls nur für 6 Jahre erfolgen; 
Nach Ablauf dieſer Zeit würde es Rom freiſtehen, 
ſeine Vollmacht wieder einzuziehen oder zu verlängern; 
dem portugieſiſchen Gouvernement würde in China 
nur Macao, in Indien nur der Continent verbleiben. 
was die von der portugieſiſchen Regierung geforderte 
Entſchädigung für die ihm entzogenen Diöceſen Chinas 
und Indiens betrifft, ſo ſoll ſie während dieſer ſechs 
Jahre gründlich unterſucht werden. Es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß die gegenwärtige Kammer auf dieſen 
Konkordatsentwurf eingeht. 

Die liberale Aſſociation zur Gründung von Mäd— 
chenſchulen hat ihre zweite Sitzung im Theater Donna 
Maria II. gehalten. Der Präſident dieſer Aſſociation 
iſt ein Prieſter; eine Dame verlangte das Wort und 
beantragte, daß keine Lehrerin einem religibſen Orden 
angehören dürfe. Dieſer Antrag fand rauſchenden 
Beifall. Eben ſo eine Rede des Chef-Redacteurs des 
„O Portuguez“: „Ich ‚verlange, rief er aus, daß der 
Unterricht wahrhaft religiös ſei, und daß er 
folglich keinen geiſtlichen Lehrerinnen anvertraut 
werde. (Bravo.) Niemals hat es in Portugal eine 
Demoralifation gegeben, wie heuer in Frankreich, die⸗ 
ſem Muſterlande, wo man die Lehrerinnen für unſere 
Mädchenſchulen holt.“ Ein anderer Redner, Hr. Vin⸗ 
cent Ferrer meinte u. A.: „Ein ſo kleines Land wie 
Portugal kann keine Lehrerinnen dulden, welche einer 
Nation angehören, die uns erſt vor Kurzem die bes 
kannten Beweiſe ihrer Sympathie gegeben hat. Unſe— 
ren Statuten muß ein Manifeſt vorangehen. Es han⸗ 
delt ſich nicht blos um die Anſtellung von Lehrerinnen 
für das weibliche Geſchlecht, ſondern noch um andere 
Dinge, in Betracht der Thatſache, daß die Frau die 
Welt beherrſcht.“ Hierauf wurden die Statuten ge⸗ 
nehmigt und. eine Commiſſion zur Entwerfung des 
Manifeſtes ernannt. a 


Großbritannien. 


London, 18. Dez. Die Königin wird am Mon: 
tag in Windſor zurück erwartet. Wie das Court 
Journal mittheilt, beabſichtigt Ihre Majeſtät Berlin 
zu beſuchen, falls die Prinzeß Royal mit einem Prin⸗ 
zen niederkommt, und wenn das Ereigniß nicht in die 
Zeit der Parlaments⸗Eröffnung fällt. — Bei einem 
Reform = Meeting in Bridgewater wurden energiſche 
Reſolutionen im Bright'ſchen Sinne, für Ballot, Aus⸗ 


dicht vorlegen, die Muſiker zu je 14 Tagen eine Compoſition, die 
Moler oder Zeichner in je 6 Wochen irgend eine Darftellung, 
welche Gegenſtände eg geſammelt werden u. ſ. w. Zur 
Erſtrebung des oben genannten Zweckes der Humanität, zur Er⸗ 
haltung der von Lehmann prachtvoll decorirten Localität, leiſtet 
jedes Mitglied einen wöchentlichen Beitrag von 30 Neukreuzern; 
wer ein fremdes Wort in die deutſche Rede mengt, zahlt als 
Strafe 2 Neukreuzer . 4 

* Mehrere Mitglieder der kaiſerl. Academie der Wiſſenſchaf— 
ten haben ein Subſeription eröffnet, um dem Andenken ihres be⸗ 
rühmten Mitgliedes, Chmel, ein würdiges Grabdenkmal zu er⸗ 
richten; gleichzeitig wurde die k. k. Central⸗Commiſſion für Baus 
denfmale eingeladen, für einen paſſenden Entwurf deſſelben einen 
Vorſchlag zu erſtatten, und ſpäter die känſtleriſche Ausführung 
und Auſſelfung des Grabdentmales zu überwachen. 

König Lu ppi von Baiern hat als Protektor des Ver⸗ 
eins für deutsche Miſſſonszwecke in Nordamerika neueſtens 3000 
f. zur Gründung einer Benedietinermiſſton in Kanſas, und 
i „zur Gründung eines Benedictiner⸗Priorats in St. Cloud 
im Staake Minneſota geſchenkt. 

77 zur Aufſtellung des Haͤn⸗ 


Am 8. d. wurden die Arbeiten 

deldenkmals auf dem Marktplatz zu Halle in Angriff genommen, 
4, Dr. Richard Bright, einer der berühmteſten und: ber 
ſchäftigſten Aerzte Londons, der ſich durch feine Arbeiten über 
die nach ihm benannte Brightiſche Krankheit einen Weltruf ers 
halten hat, in am 17. d. nach kurzem Kranfenlager, in feinem 
70. Lebensjahre verſchieden. Geboren im Jahre 1789 in Briſtol, 
hatte er in Edingburg, Cambridge und London ſtudirt, war in 
Guys Heſpital durch den berühmten Sir Aſtley Cooper zuerſt zu 
pathologiſchen Forſchungen angeregt worden, hatte im Jahre 
1814 zu ſeiner weiteren Ausbildung die größten Städte Hollands 
und Deutſchlands beſucht, wurde im Jahre 1832 Mitglied des 
Londoner ärztlichen Kollegiums und ſpäter außerordentliche 
Leibarzt der Königin, Seine Praxis foll 
bis 12,000 Pfd. eingebracht haben. 


ihm jährlich 10,000 


dehnung des Stimmrechth und ſogar für kürzere Par⸗ 
lamente angenommen. — Als ein echter Tory hat ein⸗ 
mal das Mitglied für Dorſetſhire, Mr. Gerard Sturt, 
bei einem landwirthſchaftlichen Meeting in Sherbourne 
Mr. Sturt, der mütterlicher 
zu. Der ſeits mit dem Haufe Cardigan und durch feine Frau 


ſich vernehmen laſſen. 


mit dem Grafen Lucan verwandt iſt, freute ſich, daß 
die Parlaments- Reform den Tories und nicht den 


Whigs als Aufgabe zugefallen ſei, und gab feine Anz 


ſicht über dieſes reichhaltige Thema mit den kurzen 


Worten ab: „Ich ſage Euch — verlaßt Euch auf 


Lord Derby!“ Deſto undiplomatiſcher behandelte er 
die Beziehungen zu Frankreich: — „Keinen Morgen 


wache ich auf, ohne dem lieben Gott zu danken, daß 
er mich als Engländer und nicht als Franzoſen zur 
Welt kommen ließ. Ich möchte um keinen Preis ein 
Wenn einer denkt, wie die Leute drü- 
ben regiert werden und wie man ihnen den Daumen 
aufs Auge hält, ſo wird es einem Engländer nicht 
Ei, in Paris kann 
der Menſch kaum nieſen oder ſich ſchnäuzen, und wenn 
er es thut, wird es gleich der Polizei telegraphirt. Ich 
will weder in der Montalembert'ſchen noch in der por= 


Franzoſe ſein. 


leicht, ſich ihre Lage vorzuſtellen. 


tugieſiſchen Angelegenheit Partei für den Kaiſer ergrei— 
fen, aber man ſollte nie vergeſſen, daß Franzoſen nicht 
wie die Engländer ſind. Ihr Motto iſt: Nur einen 
Scandal! des Engländers Wahlſpruch iſt: Nur Ruhe! 
Die Franzoſen ſind ſo aufregbar, daß man ſie mit 
einer eiſernen Ruthe regieren muß, um ſie in Ruhe 
zu halten. Ich denke daher, daß die „Times“ und 
die „Saturday Review“ den Kaiſer etwas hart beur⸗ 
theilt haben. In einem Artikel des letzteren Blattes 
wird er „„blutbefleckt““ geſcholten. Das iſt etwas 
ſtark, nicht wahr? wenn man berückſichtigt, daß wir 
mit den Franzoſen gut Freund ſind u. ſ. 

Der „ Obſerver“ fordert angeſichts der amerikani⸗ 
ſchen Präſidenten⸗Botſchaft die engliſche Regierung auf, 
in Mexiko Schritte zur Sicherung der dortigen An⸗ 
ſprüche engliſcher Unterthanen zu thun. 

Londoner Blätter melden, daß Se. k. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand Mar zum Ehrenmitgliede des 
Cork Royal⸗Hacht⸗Klubbs ernannt worden iſt. 

Der britiſche Geſandte in Perſien, Muray, iſt 
am 27. November, in Begleitung des Geſandtſchafts⸗ 
Secretärs Baſtell und ſeines Arztes Dixon aus, in 


Tiflis eingetroffen. 
Italien. 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen haben am 21. d. ihre Reiſe von Florenz 
nach Rom angetreten und ſind am 22. nach einer te⸗ 
legraphiſchen Depeſche aus Siena dort glücklich einge⸗ 
troffen. Ihre kgl. Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine 
reiſte an dieſem Tage bis Radicofani. 

Wie dem „Univers“ aus Rom, 12. Dez., geſchrie⸗ 
ben wird, hat die ausgetretene Tiber die Arbeiten an 


der Eiſenbahn von Cioſta⸗Vecchia beſchädigt und zwei 


Brücken weggeriſſen, ſo daß die ſo erſehnte und ſo oft 


verſprochene Eröffnung dieſer Bahn nochmals verzö⸗ 


gert iſt. 
Rußland, 

Ein feit längerer Zeit in den finanziellen Kreiſen 
Berlins verbreitetes Gerücht von der Negociirung einer 
neuen ruſſiſchen Anleihe in London wird jetzt 
ſowohl durch Petersburger als auch durch Londoner 
Geſchaftsbriefe beſtätigt. Eine Folge dieſes Gerüchtes 
iſt ein rapides Steigen des Wechſelcourſes auf Peters⸗ 
burg und Warſchau. Die Anleihe iſt dem Vernehmen 
nach dazu beſtimmt, dem in Rußland herrſchenden ſehr 
fühlbaren Silbermangel abzuhelfen. 


Türkei. 

Ueber die bereits erwähnte Miniſter⸗Kriſis, ſchreibt 
man der „Independance Belge“ aus Konſtantino⸗ 
pel, daß Ali⸗Paſcha am 10. wirklich feine Entlaſſung 
eingereicht hätte, indeſſen wäre der Sultan bei Beſe⸗ 
gung des Viſirats auf große Schwierigkeiten geſtoßen, 
indem nach einander Kiamil, Paſcha von Aegypten, 
Mnuſtapha, Paſcha von Candia und Fuad⸗Paſcha ab⸗ 
lehnten. Man hoffte jedoch, daß Fuad Paſcha ſchließ⸗ 
lich zur Annahme bewogen werden würde, und als⸗ 
dann würde Ethem⸗Paſcha das Minifterium des Aus⸗ 
wärtigen übernehmen, das er ſchon unter Reſchid-Pa⸗ 
ſcha verwaltet hatte. Der General-Gouverneur von 
Smyrna, Muſtapha Paſcha, hat in den letzten Tagen 
ein Umlaufſchreiben an die Konſuln erlaſſen, worin er 
denſelben in Erinnerung bringt, daß Einfuhr von 


eſendete 


Rolle ablehnte. Derſelbe hat nämlich die contractliche 3 


gens auch über das 
a ee Stéger's am k. l. Hofoperntheater eine end⸗ 
iltige Entſcheidung gefaßt werden. . 
En Fd Se ie des aaf Opal f 3. 
Wiener k. k. Hofoperntheater an die J. 
. De Be ap ſich, obgleich der zur 
ie vor Ku ebrachte 2 Head 
Bewerbung fegefegt Feuer gen dt Da . u 
in Pächter fuͤr das Carlthe 4 2 
Sen ut en, Sr cr 
erklärt. Es haben ſich mehr und es 
andlung. 
8 ee See hat 8 für das Schicksal 
ter⸗Unternehmung in Pe entſchai 
Nang Wes Theater wird nach Dittheitung der Fer 
Urne Niesen Beſchlüſſen zufolge in den Beſitz der 2 
übergehen, welche den Aktionären das noch reſtirende Aktienkapi⸗ 
tat von 54,600 fl. auf dem Wege der Verloſung während des 
Zeitraumes von 6 Jahren mit einer 5%, Verzinſung zurückerſtat⸗ 


Waffen nach Kreta und an deren 
ſchen Reiches verboten ſei. Omer Paſcha, der bekannt⸗ 
lich von den vier fremden Offizieren in ſeinem Stabe 
bereits drei in Gefechten verloren, hat zum Erſatze an— 
dere ungariſche oder polniſche Offiziere verlangt. 

Aus Belgrad, 16. Dec., wird der „Oeſt. Stag“ 
geſchrieben: Heute fand die feierliche Eröffnung der 
Skupſchtina durch den Fürſten in Perſon ſtatt. Das 
Erſcheinen des Fürſten veranlaßte keinerlei Beifalls⸗ 
Aeußerungen. Die vom Chef der fürſtlichen Canzlei 
vorgeleſene Eröffnungsrede ward ſehr lau, eine perſoͤn⸗ 
liche Anſprache des Fürſten ſtillſchweigend aufgenom⸗ 
men. Der Fürſt war von einer zahlreichen Cavallerie⸗ 
Escorte begleitet und man bemerkte, daß während er 
zur Skupſchtina fuhr, die Artillerie mit Beſpannung 
auf dem Caſernenhofe, d. h. ganz nahe neben dem 
Verſammlungsorte der Skupſchtina manövrirte. Ich 
habe nie beobachtet, daß die beſpannte Batterie jemals 
auf dem Caſernenhofe ähnliche Excercitien vorgenom⸗ 
men habe. Von den vielfachen Gerüchten, welche die 
Stadt durchziehen und die mehr oder minder die Hoff⸗ 
nungen oder Befürchtungen der Parteien ausſprechen, 
will ich nichts weiter erwähnen. Die allgemeine An⸗ 
ſicht über die jetzige Lage iſt aber zuverläflig die, daß 
Fürſt Alexander abdanken werde oder abdanken müſſe. 

Amerika. 

Aus Waſhington wird berichtet, der Marine⸗ 
Miniſter der Vereinigten Staaten habe vom Congreſſe 
eine Verſtärkung der Flotte verlangt, der Commif⸗ 
ſions⸗Bericht, welcher die Aufhebung des Clayton⸗ 
Bulwer⸗Vertrages in Bezug auf Central-Amerika be⸗ 
antrage, ſei einem allgemeinen Ausſchuſſe zugewieſen 
worden; der Finanzminiſter habe eine Berechnung vor⸗ 
gelegt, wonach ſich für das Jahr 1860 ein Deficit von 
7,914,516 Dollars ergebe, und Erhöhung der Tarife 
beantragt. 

Walker, ſchreibt ein New-Yorker Correſpondent 
der „N. P. 3.“ hat Mobile plötzlich verlaſſen, ohne 
daß man weiß, wohin er ſich begeben hat, obgleich 
man erwartet, daß er in Nicaragua eben fo plötzlich 
wieder zum Vorſchein kommen wird. Seine 500 Fli⸗ 
buſtier befinden ſich indeſſen noch in Mobile, wo ihre 
Anzahl noch im Zunehmen begriffen iſt. Die von 
New⸗York auf dem Dampfer „Waſhington“ zur Zeit 
abgegangenen 400 Flibuſtier ſollen in San Juan del 
Norte angekommen ſein und nur auf ihren Führer 
Walker warten, deſſen Verſchwinden aus Mobile ſich 
daraus dann erklären mag. 


5 — 
Bandels und Vörſen Nachrichten. 

— Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der Strecke zwiſchen Torna⸗ 
vento und Seſto Calende in der Lombardei beſchloß zum 
Behufe der raſcheren Vollendung der Bauten zur Abſchließung 
eines Anlehens zu ſchreiten. 

— Die Probefahrt auf der Eiſenbahnſtrecke Verona⸗Botzen 
hat am 20. und 21. d. Mts. ſtattgefunden. 

Krakauer Cours am 22. December. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Erl. 109 verl, 108 bezahlt. — Oeſterreich. Banf-Noten 
für fl. 100 poln. fl. 435 verl., fl. 432 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98½ verl., 98 bezahlt. — Rufifche Imperials 
8.34 verl. 8.24 bezahlt. — Napoleond'or's 8 20 verl., 8.10 bez: 
— Bollwichtige bolländiſche Dukaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Boln. 
Pfandbriefe nebſt kauf. Coupons 98 ½¼ verl., 97%, bez. — Galin. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs - Obligationen 84.25 verl., 83.50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 86.10 verlangt, 85 30 bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſy. 

Berlin, 22. Dec. Die „Hamburger Nachrichten“ 
melden aus Kopenhagen vom 21. d. M. Der Reichs⸗ 
tag 32 ge 9 87040 

achrichten au ockholm zu Folge hat ſich 

der Krankheitszuſtand Königs Oskars 7 1 
mert, die Kräfte ſchwinden, gleichzeitig stellen ſich Ap⸗ 
petitsloſigkeit und Abnahme des Schlafes ein. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boezek. 


Verzeichniß der Ae eee Abgereiſten 
vom 22. Dezember N 
li Gulet im Hotel de Dresbe: Baron Franz Lewartow⸗ 
4 eſitzer a. Polen. 8 
In Peieawshanngen, Graf Eduard Stadnicki, Gutsb. aus 
Galizien. Herr Stanislaus Gorajekt, Gutsb. a. Ciemierzna. 
Hr. Klemens Homolacz, Gteb: a. Klesza. a 
90 > Pollers Hotel: Hr. Witalis Grzyboweli, Gutsbeſitzer a. 
okow. 
0 Zum ſchwarzem Adler: Hr. Stefan Starowiejski, Gtsb. aus 
alizien. : 
Aegean ße eee: Graf Viktor Lanckoron⸗ 
sti nach Gde. Tavern) Wykowski n. Lufczyn. 


Provinzen des türki⸗ 


De ee 


rn: 
Theater möglichſt bald über- 
g um das Privilegium für 


Herr C. A. S 
Stadttheaters, hat 


ach ſe, der frühere Director des 9 
Director des P be 


die ihm angetragene Stelle als tedhnif 
n either Stadttheaters acceptirt und tritt biefelbe 
ereits in dieſen Tagen an. Derſelbe verließ übrigens Hamburg 
nicht nur mit Bewilligung der Behörden, ſondern auch mit Zeug⸗ 
niſſen hochgeſtellter Perſonen, welche ſeine Directionsführung als 
eine tüchtige anerkennen. g 

Am 12. d. wurde im Münchner Hoftheater bie „Stumme 
von Portici“ gegeben. Als beim Königszug am Schluſſe des 
vierten Aetes Maſaniello zu Pferde erſchien, ſcheute das Thier 
und wollte über die Rampe ſetzen; doch der feſten Haltung des 
Reiters, Hrn. Grill. gelang es, das Pferd zu bändigen Dafür 
wurde der Künſtler nach dem Fallen des Vorhanges auch zwei⸗ 
mal gerufen. g 

Das deut ſche Theater⸗Unternehmen in Nord-Amerika, 
welches ſich die Darſtellungen deutſcher Opern und Schauspiele 
zur Aufgabe gemacht hat, richtet ſein Augenmerk auf mehrere 
Mitglieder der Berliner Hofbühne, welche, der Montagszeitung 
„Berlin“ zufolge, zum Theil bereits geneigt find, tiefen Aner⸗ 
bietungen zu folgen und ihren Sommer⸗Urlaub für Gaſtſpiele in 
Amerika zu benutzen. 


Amtliche Erläfle. 


N. 36403, Kundmachung. (1380 3) 


Da das neue Heeres-Ergänzungs⸗Geſetz der Be⸗ 
völkerung meiſt kurz vor, oder ſelbſt erſt nach Verſtrei⸗ 
bung des zur Anmeldung des Militärbefreiungs⸗Tar⸗ 
erlages feſtgeſetzten Termines (October) bekannt wurde, 
ſo haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung vom 5. Dezember 1858 allergnädigſt 
anzuordnen geruüht, daß ſämmtliche Bezirks behörden 
für die bevorſtehende Rekrutenſtellung ausnahmsweiſe 
ermächtigt werden, alle noch bis Ende Dezember 1858 
angemeldeten Vormerkungen zum Erlage der Militär⸗ 
Befreiungs⸗Taxe als bewilligt zu behandeln. 

Was hiemit im Grunde Erlaſſes des hohen k. k. 
Miniſteriums des Innern vom 9. l. M., 3. 31674, 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Land ierung. 

Krakau, den 17. Dezember 9 


N. 30545. Kundmachung. (1377. 3) 
Zur Sicherſtellung des Bedarfes an Zeichnungs⸗, 
Schreib: und Beleuchtungs- Materialien für die hieſige 
Bau⸗Direction vom 1. Jänner 1859 bis Ende October 
1859 nach dem beiliegenden Ausweiſe, werden Unterneh⸗ 
mungsluſtige aufgefordert, ihre ſchriftlichen verſiegelten 
Offerte bis 28. December 1858, wobei die Preiſe 
nach den N.⸗Oeſt. Maß und Gewichte In öſterr. Währ. 
anzugeben ſind, an dieſe Bau⸗Direction einzuſenden. Die 
fonftigen näheren Lieferung⸗Bedingniſſe können eben da⸗ 
ſelbſt in Erfahrung gebracht werden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 18. December 1858. 
Ausweis A. 
über das beiläufige Erforderniß an Zeichnungs materialien 
für das Bau⸗Jahr 1859. 


Der Maße 
Benennung Anzahl 

Groß Groß Holländer Zeichenpapier. . . . Buch 
Groß 717 7 * * „1 10 
Mittel Whattmann * n 
Kleine 5 * r 
Median 8 —̃ — 
Großes Strohpapier / Bl... eu 5 
Mittel m bt EN 2 
Klein ERTL. 
Feine gezogene Schwanenkiele » Buſchen 1 
Ordinäre gezogene Rabenkliele u: = 12 
Zeihnungs:Stahlfedbern » » » =» « - Dubend 12 
Faberſche Zeichnungsbleiſtifte Nr. 2. en 10 
5 1 Nr.. 8 er 25 
pP 7 W 7 25 
Pikirnaden,(.: nn 2 7 20 
Gummi⸗ Elaſti cum . . W. Loth 60 
100 


„ Arabicum pulveriſirt. „ 
Täfelchen 30 


Mundleim 
. Stängel 1 


Große chineſiſche Tuſche feine 


een erer 


Kleine N bn N * 15 
Ordinäre Schreib⸗Tuſ che 2 10 
Feine Karmin aufgelöſt. Flaͤſchch. 20 

10 9 CCC 
nen TEE ae? 20 
Preußiſchbluů uu jr 20 
Terra Sinn » rer rem 20 
7 + 10 
a ee Ver 
Apfelgein nme nenne re x 20 
Gummiau tte . . W. Loth 10 
Grünſpann aufgelöſſ tt Flaſchch. 20 
Meſſingene Zeichnungsheftnägel . Dutzend 20 
Große feine Pinſe l Stück 30 
G iw An „ e „ — 40 
Kleine feine Pinſ el.. Fr 50 
Große Tuſchſchalen von Steingut 7 10 
Mittlere 1 fr 55 30 
Kleine 7 1 EN 1 30 
Waſchſchwamm Wi. Loth 10 


Ausweis B. 

Ueber das beiläufige Schreib⸗ und Beleuchtungs⸗Mate⸗ 
riale Erforderniß für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
October 1859. 

3) Schreibmatertialten. Der Maße 
Benennung Anzahl 
Diplomat Pelin Papier klein... Rieß 1 
Maſchin — Kanzlei Papier „ 2 
e 


in 7 7 6 „ 0 " 17 
„FC 
„ Klein m P A 34 
Großes Packpapier 2 
Starke Regiſtraturs - Pappendeckel . . Stücke 40 
Gezogene feine Gänſekiele .... . Buſchen 86 
Einſpaltige Stahlfedern " * „Dutzend 36 
Zweiſpaltige 77 nee 77 28 
Stahlſeder⸗Halte e 7 2 
Schwarze feine Bleiſtift. , 4 
Rothe 7 [77 Be et “Ms 7 1 
Mittelfeines rothes Siegellack W. Pfd. 13 
Mittelgroße rothe Siegel⸗Oblaten Taufend 3 
Starke Papier⸗Nähnadelln Sa 3 
Starker weißer Zwirn ir 40 
Schwarzgelbe Nah ſeide W. Loth 5 
FFP 
Rebſchnüre ne "Br . ee 
Alizarin Tinte Miealfäſch > 


Schwarze Galläpfel Tinte W. Maß 
Rothe Karmin Tinte . 
Blaue Tinte 


In der Buchdruckerei des 


Blauer Streuſadd . W. Pfd. 9 
b) Beleuchtungs⸗Erforderniß. 
Gezogene Unſchlitt kerzen. W. Pfd. 30 
Brennöbl e are . 80 
Argantiſche hohle Lampendochte » . Dutzend 5 
Zündhölzchen mit Schwefel. .. Kiſtchen 4 

Anmerkung. 

Bei dieſer Aus bietung werden die Einheitspreiſe zum 
Anhaltspuncte angenommen, da die hier angeſetzten Quan⸗ 
titäten nicht genau eingehalten werden können und eine 
Mehr⸗ oder Wenigerliefrung ſtattfinden, wornach die Be⸗ 
rechnung gepflogen werden muß. 

Die Lieferung hat in vorzüglichen Qualitäten nach 
den bei der k. k. Baudirection einzuſehenden Muſtern zu 


— 


geſchehen. N 
Krakau, am 18. December 1858. 
N. 1252. Ediet. (1375. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biecz wird 
hiemit bekannt gemacht, daß Fr. Joſefine Etienne Kin⸗ 
deraufſeherin im Hofe zu Libusza, am 19. Auguſt 1858 
nn einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
ben ſei. \ 

Da dieſem Gerichte unbekannt ift, ob und welchen Per: 
ſonen auf ihre Verlaſſenſchaft in den k. k. öſterreichiſchen 
Staaten ein Erbrecht zuſtehe, oder ob nicht etwa einige 
Gläubiger an dieſe Verlaſſenſchaft Anſprüche zu ſtellen 
haben, ſo werden diejenigen, welche hierauf aus was 
immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen ges 
denken, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen Einem Jahre 
von dem unten angeſetzten Tage an, gerechnet, bei die— 
ſem k. k. Gerichte anzumelden, wie auch ihre Rechte 
nachzuweiſen, als widrigens der ganze verbliebende Nach⸗ 
laß, den kaiſerlichen Franzöſiſchen Behörden zur weiteren 
Verhandlung wird uberſendet werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 10. December 1858. 


N. 2552. Kundmachung. (1370. 2 3) 

Vom k. k. Bezirksamte Kalwarya als Gericht, wird 
hiemit kundgemacht, daß über Anſuchen der Marianna 
Domanus zur Hereinbringung der mit Urtheil vom 28. 


1 Auguſt 1857 Nr. 1311 erſiegten Forderung pr. 1000 


fl. ſ. N. G. gegen Victoria Jerzyeakiſche Erben, als: 
Joſef Jerzyczek, Roſalia Koſtka, Franciska Oſinska, 
Marianna Jaſchetzko durch ihre Bevollmächtigte Fran⸗ 
ciska Oſinska, und Soſia Magdalena Jerzyczek durch den 
Vormund Martin Kowalski, die executive Veräußerung 
der in Kalwarya sub Nr. 4 gelegenen Realität der 
Victorya Jerzyezek, — im Kalwarpaer k. k. Bezirks⸗ 
amte am 10. Jänner, 9. Februar und 10. März 1859, 
9 Uhr Früh, gegen Erlag vom Schätzungswerthe pr. 
1795 fl. CM. das 10% Vadium unter den in der Re⸗ 
giſtratur zur Einſicht erliegenden Bedingungen abgehalten 


den wird. 
er Kulwarya, am 29. Movember 1858. 


Nr. 13290. Kundmachung. (1357. 2-3) 


Zur Beſetzung der Tabak⸗Kleintrafik in Oswiecim 
am Bahnhofe wird die Concurrenz Verhandlung ausge: 
ſchrieben. Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 
1. November 1857 bis Ende October 1858 an Tabak 
2533% . Pfd. im Gelde 2942 fl. 3 kr. C.⸗M. oder 
3089 fl. 15 kr. öſterr. Währ. Der Tabak Material⸗ 
Bezug erfolgt aus der Großtrafik in Oswigeim. Die 
mit dem Vadium von 36 fl. öſterr. Währung belegten 
ſchriftlichen Offerten ſind bis incluſive 31. December 
1858 bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über⸗ 
reichen. 

Die näheren Pachtbedingniſſe können] bei dieſer k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 


Vom k. k. Kreis⸗Gerichte. 
Tarnôw, am 24. November 1858. 
3. 16521. Ediet. (1366. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Eduard Nowaczynski 
und der Frau Agnes Wanda Nowaczynska mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
ſie Hr. Stanislaus Fogian wegen Zahlung der Wech⸗ 
ſelſumme 1000 fl. EM. ſ. N. G. Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber der wechſelrechtliche 
Zahlungsauftrag an die Belangten unter Einem erlaſſen 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort beider Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr. Kanski mit Subſtituirung des Herrn Advo⸗ 
katen Jarocki als Curator beſtellt, und demſelben die 
Zahlungsauflage zugeſtellt. 

Durch diefes Edict werden demnach dieſe Belangten 
erinnert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw am 24. November 1858. 


Abgang und Ankunft der 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau f 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
ger von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr 2 
AI von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa N 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Porm. 7 Uhr 56 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Bon Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
N Nb Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 ubr 27 M Abbe. 
Aus 1 6 Uhr 15 Min. 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
inuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Kralau 1 Uhr 25 Minuten Nachte, 10 Uhr 20 Minuter 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— — — — 
Privat⸗Inſerate. 


Kundmachung. (1378. 1-8) 


In dem Intelligenzblatte der Krakauer Zeitung Nr. 
254, hat Frau Angela Szumlakowska angegeben, daß 
derſelben nachſtehende Grundentlaſtungs⸗Obligationen des 
Krakauer Verwaltungsgebietes ddto. 1. November 1853 


Abends 


33 M. Rachm 


Aufführung 
de 


r 
Producte 


Der Meß. Wint. Weiz. 3199 
„ Saat Weiz. — — 
„ Roggen 2150 
„ Gerſte m — 
77 Hafer 5 
10 a — 44 — 
* gur rütze . | 4157 
„ Lein⸗Samen — 


„ Faſolen 4 
19. fettes Rindfleiſch.— 


„ mog. —— —5 
„ Rind⸗Lungenfl.—— —151ʃ(—— 
Metz. Hirſe . —2174—— 
„ Buchweizen — — 470 — 
„ Kartoffelnn. || | 126 er 
Cent. Heu (Wien. G.)] 1 1751 130 — 


N troh » 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. — 
do. abgezog. Branntw.— — 
Garniee Butler (reine) 3/67 
Hühner⸗Eier 1 Schoch 1/50 
Hefen aus Märzbier 
Dan ae BE nn 1 — 
detto aus Doppelbier J-i— 
Winterraps 
Sommerrapos 
Gerſtengrütze / Metz. — 54 
115 


— 88 
1244 


2 1 — 


3 3888 


Czeſtochauer dto 

Weizen dto.—— 
Perl dto. 1/27 
Buchweizen dto. —74 
Geriebene dto. — — 
Graupe dto. . —— 


Mehl aus fein dto. . — 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht 

Lozinski 


EEA 
I 
1 
| 


Krakau am 21. December 1858. 
Markt⸗Kommiſſar 


Jezierski 


Wiener-Börse- Bericht 


vom 22, Dezember. 
Deffentlihbe Schuld. 
A. Des Staates, 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. g 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 

Metalliques zu 5%) für 100 fl. 

dito. „ 4½% fur 100 fl. 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 

„ 1839 für 100 fl. 


4 L. ame... 0... 
Der Kronländer. 
een 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 
von Ungarn .. . zu ür 100 fl 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
Fenn 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 
— K. Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 


* 


Como-Mentenſcheine 3 


„„ „0 


. r ee 


S are a et 


Geld Waare 
81.25 81.35 
86.— 86.10 
85.— 85.10 
76.— 76.25 
318.— 320.— 
138,50 


94.50 95.50 
84.25 84.75 
.— 83.30 
83.50 84.— 
83.— 83.50 
83.— 83.50 
91.— 92.— 
1010.—1012.— 
249.70 249.80 


CM. pr. — I 
der LE tk 1000 fl. EM. pr. St. 1617.— 1810— 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. eſtohlen worden ſind, als: oder 500 Fr. pr. St. 5 i 
Krakau, am 10. December 1858. N.. 5075 per 1000 fl. CM. auf dem Namen des Jo: der i en e 200 fl. CGM. mit h 3680 
Nr. 16519 Ediet. (1374. 3) Nr. 4766 u 100g. Em. auf den Namen der Pau⸗ — r — 183.50 184.— 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem line Hupka, verehelichte Makowska; Einzahlung 105.— 105.10 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Eheleute Zofef| Nr. 2635 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Ver⸗ der bber 162 f. * 1 570 öſterr. Lire 
und Katharina Sieklowskie und im Falle ihres Todes laſſenſchafts⸗Maſſe nach Katharina Kozio- Einzahlung 1 mit 76 fl. 48 fr. (40%) m 
ihren unbekannten Erben mittelft gegenwärtigen Edictes rowska; der Kaiſer Franz Joſeyh⸗Orienibahn zu 200 fl. 0 120. 
bekannt gemacht, es habe wider fie Hr. Felix Zabie-| Nr. 4079 pr. 500 fl. EM, auf den Namen des Aſcher oder 500 Fr. mit 60 fl. G Einzahlung 67.— 67.20 
rzewski, Eigenthümer des im Tarnower Kreiſe gelege⸗ Eibeschütz; der 101 Tamm banpffhine tie: Gefeilihaft zu 
nen Gutsantheil Gorzejowa wegen Löſchung des im Nr. 2076 per 500 fl. CM. auf den Namen der He⸗ des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. GM * 82 .— 829.— 
Laſtenſtande des Gutsantheils Gorzejowa dom. 12 pag. lena Rözycka; f der Wiener Dampf müßt « Aktien scat zu 360.— 370.— 
58 n. 4 on. hypotheeirten dreijährigen Pachtrechtes Klage Nr. 313 per 500 fl. CM. auf den Namen des Ro⸗ 500 fl. G MW. F n N 420.— 430.— 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber man Sabin Wlodek; andbriefe 
zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den Nr. 2075 per 500 fl. CM. auf den Namen der Helena der jährig zu 5% für 100 fl. 99.25 99.50 
10. Februar 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt Rôzycki'ſchen Nachlaßmaſſe; f 10 jährig zu 5% für 100 fl. 95.— 95.50 
wurde. Nr. 3048 per 1000 fl. EM. auf den Namen des Lud⸗ der Nationalbank . — Roe un „90:75 
Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt ift, wig Hölzel von Sternstein; auf öͤſterr. Wah. | verlosbar iu 5% für 100 fl. 86.— rn 
fo hat das k. k. Kreis» Gericht zu deren Vertretung Nr. 4751 per 1000 fl. EM. auf den Namen des Loſe . * 
und auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Landes: Adolf Geissler; der Gredit « Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Advok. Dr. Rosenberg mit Subftituirung des Landes: Nr. 4893 per 1000 fl. CM. auf den Namen der Flo⸗ * . Wahrung r. St. 102.50 102.70 
Advokaten Herrn Dr. Kanski als Curator beſtellt, rentine Borowska; 100 ea 5 * 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für] Nr. 3664 per 1000 fl. C.⸗M. auf den Namen der Eſterhazy 1 40 fl KW. e an 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ Apollonia Jordan; Salm dn 41.— 4150 
den wird. Nr. 3576 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Su: 45 „ 5 38.— 38.50 
Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Belangten erin⸗ ſanna Byk; F a u 8 . — — 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die Nr. 2051 per 500 fl. CM. auf den Namen des Hrn. Windiſchgrätz 1 F 24.10 ep 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ „ Stanislaus, Miecislaus und Helena Grafen] Waldstein zu 20 „ 3. „ 8.8 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ Rej — und zwar jede mit betreffenden öperc.] Keglevich zu 10 „ e 15.60 15.90 
len und dieſem k. k. 5 anzuzeigen, über⸗ Sante, 4 erſte ＋ ee 1859 e 44 1 5 8 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ war. — Dieſe Obligationen find keine wegs geſtohlen On? 5 
ßigen Rechtsmittel zu er 2755 indem fie ſich die aus] worden; denn fie find in meinem Beſibe als mein recht⸗ ae Bir Io Lau 85 — 75 er 
3 EIIEEITITTUTT Fepbanhrungen. amburg, für 5 % one es 76.30 76.40 
- — London, für 10 Pfd. Sterl. 3 +». - 102 
„| Wen ode Zamperahur PER | Nec: ung und Gtärte dischen de m | Boris, für 100 2 . 40.50 
in Parall inte 3 Br Sauchtes des Windes in der Luft Laufe d. Tage Geld an. Bas 
9 Keaum. red], bis * — a fl. Zi Nkr. 1 fl. —85 
— 00 INapoleonsd oer 8 4 Be . x 
In d. Nacht Schnee Ruf. Imperiale . 8 fl — 


In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus 


